
V 05.02.2016 4-jähriges MAR-Gymnasium am  
Regionalen Gymnasium Laufental-Thierstein 
 

 

 
 

Verteilung der (Zusatz-) Lektionen in den Schwerpunktfächern („offizielle Stundentafel“) 

 

 Semester  
 1 2 3 4 5 6 7 8 Tot 
          

A: Mathematik 1 1 1 1 1 1   6 
A: Physik 1 1 1 1 1 1 3 3 12 
A: AM     2 2 2 2 3 3 14 
A: Total 2 2 4 4 4 4 6 6 32 
          
B: Anw. d. Mathema-
tik             2 2 4 
B: Biologie 1 1 2 2 2 2 2 2 14 
B: Chemie 2 2 1 1 1 1 3 3 14 
B: Total 3 3 3 3 3 3 7 7 32 
                    
                    

G, I, L, R, S 4 4 4 4 3 3 5 5 32 
                    



W: Wirtschaft 4 4 4 4 3 3 5 5 32 
W: AW     2 1    1     4 
W: Total inkl. AW 4 4 6 6 3 3 5 5 36 
                    

Z. Bildn. Gestalten 3 3 3 3 2 2 3 3 22 
Z: Kunstbetrachtung 1 1 1 1 1 1 2 2 10 
Z: Total 4 4 4 4 3 3 5 5 32 

 Eine kleine Modifikation wurde im Bereich Mathematik A-Profil und AW vorgenommen (2x2 statt 4x1 Lektion) 
 
 
 
 

 
�  = Individuelle Wahl/Entscheidung der Schülerin/des Schülers (Vorbereitende Freifächer, EF/WK, 5. Prüfungsfach für die Matur) 
P bei Maturaarbeit = Mündliche  Präsentation 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Obere Grafik:  Poollektionen im Verlauf des MAR4-Bildungsgangs  

Untere Grafik: Positionierung der Praktika in Halbklassen im Verlauf des MAR4-Bildungsgangs 
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Umsetzung von Poollektionen und Halbklassenunterric ht 
 
Bisher zur Verfügung (pro Klasse): 

- Zusätzliche Lehrerlektionen für Halbklassenunterricht: 5 Jahreslektionen = 10 Semesterlektionen 
- 1 Zusatzlektion Lehrerpensum für den Projektunterricht im MAR2 (bei 2 Semesterlektionen) 
 
Verteilung der Poollektionen im 4-jährigen MAR-Gymnasium 

10 Lektionen, geltend für alle Profile 

Semester  1 2 3 4 5 6 7 8 
Klassenlektion 1 1       
Informatik (2. Semester zu Lasten D) 1        
Projektarbeit I und II   2  2    
Interdisziplinäres Arbeiten    2     
Methodenkurse     1    
 

Lektionenzahl gemäss Stundentafel ab Schuljahr 2014/15 

inkl. Poollektionen und 2 Lektionen Maturaarbeit im 7. Semester aber ohne Lektionen im Grundlagenfach 
B/P/Ch (Semester 1-6) und im Schwerpunktfach. Im Profil W sind im 3. und 4. Semester nur 22 Lektionen, 
da das Fach „Wirtschaft und Recht“ wegfällt (Ersatz siehe „Profilspezifische Lektionen W“). 
 
 
Semester  1 2 3 4 5 6 7 8 
Gesamtlektionenzahl 23 22 24 24 25 22 26 24 
 
 
 
Halbklassenunterricht1 für alle Klassen 

Semester  1 2 3 4 5 6 7 8 
Informatik 1 1       
Halbklassenunterricht Französisch     1    
Halbklassenunterricht Englisch      1*   

* = Eventuell im Semester 7, die Diskussionen sind noch nicht abgeschlossen. 

 

 

 

 

                                                
1 Alle rot geschriebenen Zahlen sind Lehrpersonenlektionen und nicht Schülerlektionen 

Hinweis  zur  Zeile „Gesamtlektionenzahl“ in den folgenden Aufstellungen: 

Das 7. Semester weist immer eine um zwei Lektionen höhere Lektionenzahl auf. Das ist 
aber eine fiktive Lektionenzahl, weil dort immer die beiden Lektionen „Maturaarbeit“ mit 
verrechnet werden. Tatsächlich unterrichtet werden immer zwei Lektionen weniger, wo-
mit der Jahresstundenplan gewährleistet ist. 



 
Profilspezifische Lektionen und zusätzlicher Halbklassenunterricht 2 

Schwerpunktfach A  (Anwendungen der Mathematik/Physik) 
(inkl. Lektionen im Grundlagenfach(grau) in M und P) 
 
Semester  1 2 3 4 5 6 7 8 
Mathematik 4+1 4+1 4+1 4+1 3+1 3+1 3 3 
Anwendungen der Mathematik   2 2 2 2 3 3 
Physik 2+1 2+1 2+1 2+1 2+1 2+1 3 3 
Praktikum Physik   1      
Biologie 2 2 2 2 2 2   
Praktikum Biologie 1 1  1     
Chemie 2 2 2 2 2 2   
Praktikum Chemie     1    
Gesamtlektionenzahl  31 30 34 34 34 31 32 30 

(- 1 Lektion Physikpraktikum gegenüber dem Status quo)  
 

Schwerpunktfach B  (Biologie und Chemie) 
(inkl. Lektionen im Grundlagenfach (grau) in B und Ch) 
 
Semester  1 2 3 4 5 6 7 8 
Anwendungen der Mathematik       2 2 
Biologie 2+1 2+1 2+2 2+2 2+2 2+2 2 2 
Praktikum Biologie 1 1       
Chemie 2+2 2+2 2+1 2+1 2+1 2* 3 3 
Praktikum Chemie     1 1+1

*   

Physik 2 2 2 2 2 2   
Praktikum Physik    1     
Gesamtlektionenzahl  32 31 33 33 34 31 33 31 

(- 1 Lektion Biologiepraktikum gegenüber dem Status quo;  2* resp. 1+1* im 5. Semester: 4 L Chemiepraktikum alle 14 
Tage unter Anrechnung 1 Lektion regulärer Fachunterricht) 
 
Schwerpunktfach W  (Wirtschaftswissenschaften) 
(inkl. Lektionen im Grundlagenfach B/Ch/P) 
 
Semester  1 2 3 4 5 6 7 8 
Wirtschaftswissenschaften* 4 4 4 4 3 3 5 5 
Wirtschaftsgeographie (zu Gg)*   1 1     
Wirtschaftsgeschichte (zu G)   1      
Mathematische Anwendungen in der W. (zu M)*      1   
Biologie 2 2 2 2 2 2   
Praktikum Biologie 1 1  1     
Chemie 2 2 2 2 2 2   
Praktikum Chemie     1    
Physik 2 2 2 2 2 2   
Praktikum Physik    1     
Gesamtle ktionenzahl  33 32 34 33 34 32 31 29 

*anstelle des Fachs „Wirtschaft und Recht“ im 3. und 4. Semester 
(-1 Lektion Halbklassenunterricht „Projekt“) 

 

                                                
2 Alle rot geschriebenen Zahlen sind Lehrpersonenlektionen und nicht Schülerlektionen 



 
Schwerpunktfächern I (Italienisch), L (Latein), S (Spanisch) und Z (Bildnerisches Gestalten) 
(inkl. Lektionen im Grundlagenfach B/Ch/P) 
 
Semester  1 2 3 4 5 6 7 8 
Schwerpunktfach 4 4 4 4 3 3 5 5 
Biologie 2 2 2 2 2 2   
Praktikum Biologie 1 1  1     
Chemie 2 2 2 2 2 2   
Praktikum Chemie     1    
Physik 2 2 2 2 2 2   
Praktikum Physik    1     
Gesamtlektion enzahl  33 32 34 34 34 31 31 29 

(-1 Lektion Halbklassenunterricht „Projekt“) 

 

Der Halbklassenunterricht in Informatik, Englisch (E) und Französisch (F) entspricht dem bisheri-
gen Umfang. Im Sinne der Jahresstundenpläne ist eine Positionierung von F im 5. und E im 6. 
Semester anzustreben.  

Die Verteilung der Praktika wurde leicht modifiziert. Dabei musste berücksichtigt werden, dass die 
Profile A und B in den Grundlagenfächern Biologie/Chemie resp. Physik mit den übrigen Profilen 
kombiniert werden könnten. Darum findet das Biologie-/Chemiepraktikum der Profile ILSWZ und 
Biologie/Chemie beim A im Semester 4 statt, das Physikpraktikum (ausser beim Profil A) im Se-
mester 5. 

Im Profil A wurde auf das zweite Physikpraktikum verzichtet, im 5. Semester findet die ans Profil-
fach gebundene Projektarbeit statt, die eher zu Physik als Anwendungen der Mathematik tendiert. 

Im Profil B wurde ein Jahr Biologiepraktikum und ein Jahr Chemiepraktikum vorgesehen (- 1 Se-
mester Biologiepraktikum). Auch hier dürfte durch die Projektarbeit II ein entsprechender Ausgleich 
möglich sein. 

 

Zuteilung der Ressourcen zu den Poollektionen 

Informatik: wird in Semester 1 und 2 in Halbklassen unterrichtet z. B. im Wechsel mit 
dem Biologiepraktikum. Lektion 1. Semester = 1 Poollektion; Lektion 2. 
Semester = Informatik ist Schwerpunkt in einer Deutschlektion. 

Klassenstunde: in der Regel im Semester 1 und 2 (auf Wunsch des Klassenlehrers/der 
Klassenlehrerin auch in einem anderen Semester) = 2 Poollektionen. 

Projektarbeit I:  im Semester 3. Diese Projektarbeit erfolgt als Ganzklassenprojekt. Die 
Ressourcierung ist wie bisher: Für die 2 Unterrichtslektionen  (= 2 Poollek-
tionen) stehen 3 Lehrerlektionen zur Verfügung. Damit kann die Klasse 
bei Bedarf halbiert werden oder es können zwei Lehrpersonen zusam-
menarbeiten, wobei jede Lehrperson mit 0.75 Jahreslektionen (1 ½ Se-
mesterlektionen) entschädigt wird. Die Projektarbeit kann SOL-Elemente* 
enthalten. 

Interdisziplinärer Unterricht (IU):wird durch zwei Lehrpersonen gemeinsam unterrichtet in einem 2-
Lektionengefäss (=2 Poollektionen). In der vorgelegten Verteilung der 
Semesterlektionen für Halbklassenunterricht wurden jeweils nur 9 der 10 
zur Verfügung stehenden Lektionen verteilt. Somit kann diese 10. Lektion 
zur Ressourcierung des IU verwendet werden. Pro Lehrperson werden 
0.75 Jahreslektionen entschädigt. IU kann SOL-Elemen-te* enthalten. 

Projektarbeit II: Die im 5. Semester vorgesehene Projektarbeit wird ans Schwerpunktfach 
gebunden. In den bisherigen Stundentafeln war das so vorgesehen, bei 
uns wurde es liberaler gehandhabt. An unserem Gymnasium hat es pro 
Klassenstufe zwischen 5-7 Schwerpunktfächer, Tendenz eher gegen 5 als 
7.  



 Aus dem Pool werden 2 Lektionen entnommen. Unter der Annahme, dass 
es sechs Profile gibt, bedeutet dies, dass 6 Semesterlektionen gegenüber 
dem Status quo beansprucht werden. Die Projekt II-Phase kann SOL-
Elemente* enthalten. 

 Falls z. B. im B-Profil diese Projektarbeit interdisziplinär zwischen B und C 
erfolgt, so können insgesamt trotzdem nur 2 Lehrerlektionen entschädigt 
werden. 

Methodenkurs: Dafür ist 1 Poollektion vorgesehen. Bei drei Klassen können sicher 3 Kur-
se unterschiedlicher Ausrichtung angeboten werden. Falls mehr als 3 
Kurse notwendig sind, könnte man einen vierten über das Freifachange-
bot finanzieren. 

 
 * SOL-Elemente: (Selbst Organisiertes Lernen) Die Anmerkung soll da-

rauf hinweisen, dass im Rahmen dieser Unterrichtsgefässe die Selbstän-
digkeit des Planens und eigenständigen Durchführens von Arbeiten ein 
wichtiger Bestandteil ist, im Hinblick auf die Maturaarbeit. Durch diese Ar-
beitsweisen kann die Präsenzzeit der Lehrperson reduziert werden, was 
dem entschädigten Ansatz entspricht. Der zeitliche Rahmen bezieht sich 
vor allem auf die Arbeitszeit der Schülerinnen und Schüler. 

 

Fazit 

Am 29./30. April 2013 wurde durch die Lehrerschaft eine Verteilung der 10 Poollektionen vorge-
schlagen/verabschiedet. Diese wurde durch KE „bildlich“ und „schriftlich“ festgehalten und im Sin-
ne einer Aktennotiz per Mail an das Kollegium verteilt. Es wurden keine Änderungsvorschläge be-
antragt und kein Widerspruch geäussert, so dass auf der Basis dieses Dokuments weitergearbeitet 
wurde. 

Die in der Diskussionsgrundlage für den 29./30. April 2013 vorgelegten Grundsätze wurden auch 
bei der Verfeinerung durch die Aufteilung der Praktika auf die Schulstufen berücksichtigt. Insbe-
sondere sollten möglichst alle bisherigen Halbklassengefässe beibehalten werden. Da wir zur 
Ressourcierung der neuen Unterrichtsgefässe, im Speziellen des Interdisziplinären Unterrichts (IU) 
aber irgendwo Abstriche machen mussten, wurde pro Klasse eine Semesterlektion Praktikum (Pro-
file A/B) resp. Projekt (übrige Profile) umgelegt auf den IU. Die Aufteilung der Praktika berücksich-
tigte auch Aspekte der Stundenplanung (Jahresstundenplan, Praktika in Halbklassen im Wechsel 
zwischen zwei Fächern, ausgeglichene Semesterbelastung während der acht Semester). 

Die vorgelegte Aufstellung zeigt auf, dass die Ausformung der Schul-spezifischen Stundentafel 
kostenneutral durchgeführt werden kann. Die leichte Anhebung im Bereich Lehrpersonenlektionen 
beim IU, Projektarbeit und Methodenkurs kann durch die nicht beanspruchten Freifachlektionen 
kompensiert werden. Alle übrigen Angebote können auf Grund der formulierten Überlegungen 
problemlos finanziert werden.  

 

Diese Zusammenstellungbasiert auf den durch Schulrat (25.2.2014) und Konvent (5.11.2015) ge-
nehmigten Rahmenbedingungen und Ausführungsbestimmungen. 

 

 

Laufen, 16.11.2015 

 

 Ch. Keller, Konrektor 

 



 

Projektarbeit I in der MAR2-Klasse 

 
Ziel: Als Klasse oder in Gruppen ein gemeinsames Projekt planen und durchführen. Die 

Projektarbeit I findet im Klassenverband statt. 

 a) Konzeptplanung (Erstellung) 

 b) Kompetenzorientierte Aufgabenzuteilung 

 c) Durchführung und Präsentation 

 d) Evaluation 

 

a) Konzeptplanung 

  Ideensammlung/Themenfindung 

 

b) Kompetenzorientierte Aufgabenstellung 

  Schülerinnen und Schüler und die Lehrperson verteilen die Aufgaben nach ver-
schiedenen Kompetenzen 

 

c) Durchführung und Präsentation 

  Resultate der Projektarbeit werden adäquat mit modernen Hilfsmittel präsentiert. 

 

d) Evaluation 

  Analyse des Erreichten/Nichterreichten 

  Beispiel: Jahresbericht 

 

 

Notensetzung 

  - von schriftlichen Teilen/Berichten 

  - in Theaterprojekten ist die Notensetzung fakultativ 

 

 



 

Projektarbeit I in der MAR2-Klasse 

 
(Formular zur Eingabe für die MAR2-Klassen im Schuljahr 20XX/YY) 

In der ersten Jahreshälfte (erstes Semester) der MAR2-Klasse wird die Projektarbeit I gemäss 
dem schulspezifischen Konzept im 4-jährigen Gymnasium durchgeführt.  Bis Mitte Februar müssen 
sich die in der Klasse unterrichtenden Lehrpersonen einigen, wer im folgenden Schuljahr die Pro-
jektarbeit in der 2. Klasse durchführen wird. Der Projektunterricht ist Pensen wirksam, da hier Zu-
satzlektionen zur Verfügung stehen, und muss daher zu Beginn des zweiten Semesters der 1. 
Klasse entschieden sein. Verantwortlich für die Durchführung dieser Abklärungen ist die Klassen-
lehrperson. Der Projektunterricht I findet mit der ganzen Klass e statt . Für Schwerpunktfach 
spezifische Anliegen ist der Projektunterricht II in der MAR3-Klasse vorgesehen. Die im Projektun-
terricht erzielten Resultate fliessen mit mindestens einer ganz zählenden Note in das beteiligte 
Schulfach/in die beteiligten Schulfächer ein. Die Leistungserbringung und - messung muss den 
Schülerinnen und Schülern zu Beginn der Projektarbeit bekanntgegeben werden. Die im Projekt-
unterricht I vermittelten Kompetenzen und formellen Anforderungen sind dem Konzept der Arbeits-
gruppe „Projektarbeit I“ zu entnehmen. 
 
Für die SchülerInnen sind 2 Semesterlektionen für Projektarbeit (= nachfolgend  Projektlektionen 
genannt) zur Verfügung, für die Lehrpersonen stehen gesamthaft 3 Semesterlektionen zur Verfü-
gung. 
 
Folgende Möglichkeiten der Verteilung stehen zur Aus wahl: 

a) Die Projektarbeit findet in einem Fach mit zwei zusätzlichen Unterrichtsstunden in diesem Fach 
statt. Beteiligt ist eine Lehrperson mit zwei Semesterlektionen in der Stundenbuchhaltung. 

 Es besteht die Möglichkeit, dass die Klasse unterteilt wird (Halbklassen oder andere Gruppen). 
Der Lehrperson werden in diesem Fall drei Semesterlektionen zugeteilt. 

b) Die Projektarbeit wird wie in a) in einem Fach mit zwei Lektionen aber mit Beteiligung von zwei 
Lehrpersonen durchgeführt. Ob als ganze Klasse oder aufgeteilt, für jede Lehrperson können 
maximal 1 ½ Semesterlektionen (oder nach Absprache 2/1) angerechnet werden. 

c) Die Projektarbeit wird wie in b) unter Beteiligung von zwei Lehrpersonen interdisziplinär zwi-
schen zwei Fächern durchgeführt. Die Leistungen fliessen in die Notengebung der beteiligten 
Schulfächer ein. 

d) Die ganze Klasse führt in zwei Fächern eine unabhängige Projektarbeit mit je einer Zusatzlekti-
on in diesem Fach durch. Die drei Semesterlektionen sind je nach den Bedürfnissen in den be-
teiligten Fächern aufzuteilen (mindestens eine Pensenlektion/Lehrperson, die dritte nach Ab-
sprache, falls beansprucht). 

Grundsätzlich bevorzugt die Schulleitung die Variante a) oder b). Findet sich niemand im Klas-
senteam, der die Projektarbeit durchführen will, so wird dies zur Aufgabe der Klassenlehrperson 
oder einer Lehrperson, welche die ganze Klasse unterrichtet, falls die Klassenlehrperson nur eine 
Profilklasse unterrichtet. 
 
Wie weiter ? 

Die Lehrpersonen, welche mit der Klasse 1 …… im nächsten Schuljahr, also in der MAR2-Klasse 
gerne ein Projekt durchführen möchten, werden gebeten, dies auf dem Innenteil dieses Faltblattes 
„Projektskizze für die Projektarbeit I in der Klasse  …………….“ der Klassenlehrperson mitzuteilen. 
Falls es mehrere Interessenten/-teams gibt, soll unter Leitung der Klassenlehrperson eine Bereini-
gung stattfinden. Kann dies nicht erfolgen, entscheidet die Schulleitung unter dem Aspekt ausge-
wogener Pensenzuteilung und organisatorischer Einfachheit.



 
Weitere Hinweise zur Planung und den organisatorisch en Rahmenbedingungen 
 
- Die Projektskizze auf den beiden vorhergehenden Seiten muss bezüglich der beteiligten Lehr-

personen, der Zuordnung zu einem oder zwei Schulfächer definitiv ausgefüllt sein. 

- Mit Bezug auf die Leistungsmessung/Notenzuordnung ist das Papier als Planungsinstrument 
oder Absichtserklärung zu verstehen. Es ist verständlich, dass bezüglich der genauen Inhalte 
und der Bewertung zum Zeitpunkt der Eingabe auf dem Formular sicher noch nicht alles genau 
festgelegt ist. Das würde auch einer Projektorganisation widersprechen, bei der die SchülerIn-
nen einbezogen werden. Spätestens zu Beginn der Projektarbeit muss aber geklärt und kom-
muniziert sein, wie die Leistungsmessung im Rahmen des Projektes erfolgt und verrechnet 
wird. 

- Bei den Wünschen an die Stundenplanung geht es um Ideenskizzen. So müssen die Projekt-
verantwortlichen überlegen, ob die Kombination mit Lektionen eines Fachs Sinn macht, oder die 
Projektlektionen „losgelöst“ stehen können. Denkbar ist auch die Verdichtung der Projektarbeit 
während einiger Wochen. Am Beispiel einer interdisziplinären Organisation zwischen zwei Fä-
chern soll dies gezeigt werden (Ob so etwas stundenplantechnisch realisierbar ist, ist eine an-
dere Frage).  

Beispiel einer interdisziplinären Projektstruktur mit den Fächern Französisch und Geographie 
Im Projekt geht es um französischsprachige Schriftsteller aus Afrika. In der Geographie werden die Orte 
in den Romanen dargestellt mit ihren klimatischen Gegebenheiten, Landwirtschaft und Wirtschaft, traditi-
oneller Lebensweise. 

 1. Semester    2. Semester 
 Mo Di Mi Do  Fr 
L1      
L2      
L3      
L4      
L5      
L6      
L7      
L8      

L9      
 
 Französisch 3 + 1 Projektlektion   Französisch 3 Lekt ionen  
 Geographie  2 + 1 Projektlektion    Geographie 2 Lektionen  
    Interdisziplinärer Kurs 2 Lektionen  

Das 1. Semester hat ca. 18 Wochen, d. h. es finden 36 Projektlektionen im Semester statt. Man könnte 
das Semester so gestalten, dass man bis zu den Herbstferien „Normalunterricht“ macht, von den Herbst-
ferien bis zum Jahreswechsel 8-9 Nachmittage Projektarbeit und nur 2 resp. 1 Lektion „Normalunterricht“, 
danach wieder alles „Normalunterricht“. 

Im 2. Semester ist gemäss Stundentafel der interdisziplinäre Unterricht mit zwei Lektionen vorgesehen. 
Französisch wird gemäss Stundentafel wieder auf drei, Geographie auf zwei Lektionen reduziert. 
 

- Solche Beispiele sind auch mit einem einzelnen Fach wie Deutsch denkbar (4 Normallektionen 
+ 2 Projektlektionen). 

 - Ausdrücklich nicht an der Projektarbeit I sind die Schwerpunktfächer beteiligt. Die Projektarbeit 
II (MAR3, 1. Semester) wird im Schwerpunktfach (SPF) durchgeführt. In Klassen mit mehreren 
SPF wird parallel in jedem SPF ein Projekt durchgeführt. 

Bis zum   …………………………………………… zurück an  …………………………………… 

 Mo Di Mi Do  Fr 
L1      
L2      
L3      
L4      
L5      
L6      
L7      
L8      

L9      



REGIONALES GYMNASIUM 
LAUFENTAL-THIERSTEIN  
 

Projektskizze für die Projektarbeit I  in der Klasse (20AA/20BB)  ………………..   

für das Schuljahr 20XX/YY 

 

Zuordnung des Projektes 

Die Zuteilung zu einem oder zwei Fächern regelt gleichzeitig die Zuordnung der erbrachten Leis-
tungen (Noten) auf die Fächer (Gewichtung mit Bezug auf die Jahrespromotion). 
 

�  Das Projekt wird mit der ganzen Klasse im Fach   …………………………………………………………… mit  
 2 Projektlektionen durchgeführt. 

 �  Es ist nur *eine Lehrperson beteiligt Notenanteil ………………………… 

 �  Es ist eine **zweite Lehrperson beteiligt 

�  Das Projekt wird  interdisziplinär im Fach (1)   …………………………………………………………… und im 

 
    Fach (2)   …………………………………………………………… durchgeführt. 

 
    Fach (1) Notenanteil ………………………… 

    Fach (2) Notenanteil …………………………… 

 

�  Es werden zwei unabhängige Klassenprojekte in zwei Fächern (je eine Projektlektion/Fach) 
geplant. 

   Fach (1) …………………………………………………………… 

 

   Fach (2) …………………………………………………………… 
 

 

Lehrpersonen und Pensenaufteilung 
 
Bitte hier die Zahl der beanspruchten Semesterlektionen für Lehrpersonen (maximal 3) resp. Bei 
zwei Lehrpersonen die Aufteilung angeben. 
 
*Fach (1) resp. Lehrperson   ……………………………………………….…………… Semesterlektionen ……….…… 

**Fach (2) resp. Lehrperson ……………………………………………….…………… Semesterlektionen ……….…… 

 

Ort, Datum ……………………………… Ort, Datum ……………………………… 
 
 
Unterschrift Lehrperson (1) Unterschrift Lehrperson (2) 
 

…………………………….. …………………………….. 
 
Bitte auf der nächsten Seite Stichworte zum Projektinhalt angeben und mögliche Auswirkungen/ 
Wünsche für den Stundenplan beschreiben. 

(2 Projektlektionen) 



 
 
Projekttitel 
 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
 
 
Stichworte zum Inhalt des Projektes 
 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 

………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 

………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 

………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 

………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
 
Beabsichtigte Präsentation der Projektergebnisse 
(Aulaveranstaltung/Theater/Schriftlicher Bericht/Ausstellung etc.) 
 
 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 

………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
Wünsche an die Stundenplaner 

(z. B. Koordination von Fächern/Doppellektionen oder ganze Nachmittage in Kombination mit den 
Fachlektionen/Spezialräume etc.) 
 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 

………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 

………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 
 



 
Projektarbeit II 
 
-  Die Projektarbeit II ist dem Schwerpunktfach zugeordnet. Die Projektarbeit muss bewertet wer-

den. Umfang und Art der Bewertung wird den Schülerinnen und Schülern zu Beginn der Projek-
tarbeit bekannt gegeben. 

 
-  In der Projektarbeit II werden folgende Kompetenzen erworben: 

 *  Eine Fragestellung erarbeiten und eine Zielsetzung innerhalb des Themas formulieren 
können. 

 *  Das Konzept für eine Projektarbeit formulieren. 
 *  Den Zeitplan für die Durchführung der Projektarbeiten erstellen können und die Arbeiten 

gemäss diesem Projektplan durchführen. 
 *  Die Evaluation des Projektes vornehmen: Im Rückblick die Arbeitsweise und den Ablauf 

des Projekts überdenken, Schwachstellen identifizieren und mögliche Alternativen aufzei-
gen können. 

 
-  Die Projektarbeit II muss mindestens mit einer schriftlichen Projektdokumentation/Facharbeit in 

der Art einer vom Umfang her reduzierten Maturaarbeit abgeschlossen werden. Zusätzlich kann 
ein weitere Form der Präsentation erfolgen: Ausstellung, Elternabend, Aufführung etc. 

 
-  Falls die Schwerpunktfachlehrperson aus triftigen Gründen die Projektarbeit II nicht durchführen 

kann, wird zuerst eine Lehrperson des gleichen Faches angefragt und in zweiter Linie eine 
Lehrperson aus dem Klassenteam. 

 
-  Für das Schwerpunktfach (SPF) A & B steht bei Bedarf eine dritte Lehrerlektion zur Verfügung, 

falls die Schwerpunktklasse zu gross ist für die notwendige experimentelle Methode resp. aus 
Sicherheitsgründen in Halbklassen unterrichtet werden sollte. Es könnte sein, dass dieser Halb-
klassenunterricht nicht ein ganzen Semester lang dauern muss. 

 
-  Falls die Lehrpersonen der Teilfächer des SPF A oder B den Projektunterricht II gemeinsam 

erteilen werden („interdisziplinär“), so steht auch eine dritte Lektion zur Verfügung. Aber es kann 
nicht noch zusätzlich eine Lektion für Halbklassenunterricht beansprucht werden. 

 
-  Einwöchige Studienreisen im Rahmen des Projekts sind möglich. Sie können aber nur in der 

unterrichtsfreien Zeit oder in Wochen mit Sonderstundenplänen durchgeführt werden, in Ab-
sprache mit allen in einer Regelklasse verbundenen Schwerpunktfachlehrpersonen. 

 
-  Bezüglich möglicher Anforderungen an den Pensen- und Stundenplan muss jeweils bis Ende 

Februar eine Projektplanung unter den SPF-Lehrpersonen erfolgt sein und an die Schulleitung 
weiter gegeben werden. 



 
Interdisziplinärer Unterricht  (MAR2-Klasse, 2. Seme ster) 
 

 

1. Übergeordnete Fähigkeiten/Fertigkeiten 

Für uns besteht die Hauptzielsetzung des interdisziplinären Unterrichts (IU) darin, ein 
Problem aus mehreren Fächerperspektiven zu betrachten und zu erarbeiten (Beispiel: 
„Das Parfüm in Chemie und Literatur“). Die Schülerinnen und Schüler machen sich im IU 
mit unterschiedlichen methodischen Vorgehensweisen vertraut und lernen, diese auf ein 
Themengebiet anzuwenden. Ziel ist, dass sie die verschiedenen Perspektiven formulieren  
und den ganzheitlichen Aspekt eines Problems darstellen können. Sie lernen so vernetz-
tes Denken. Vorkenntnisse der Schüler für den IU sind die Kenntnisse aus den beiden be-
teiligten Unterrichtsfächern. 
 

2. Themenwahl, Methoden und Organisationsformen 

Wir halten es für sinnvoll, die Themenwahl bewusst offen zu halten, um die Möglichkeit zu 
einer breiten Palette an Fächerkombinationen zu ermöglichen. Im Gegensatz zu den 
Projektarbeiten nehmen im IU die beiden beteiligten Lehrpersonen eine aktivere Rolle ein, 
da sie in stärkerem Masse den Unterrichtsprozess lenken. Zur Erreichung der anvisierten 
Ziele wählen die Lehrpersonen die ihnen am geeignetsten erscheinenden Methoden. Ne-
ben „klassischen“ Unterrichtsformen können dies auch Formen selbstorganisierten Ler-
nens sein 
Die beiden beteiligten Lehrpersonen organisieren den Unterricht nach gemeinsamer Ab-
sprache. Unterricht im Tandem ist ebenso vorstellbar wie die Aufteilung in Unterrichtsblö-
cke, die von jeweils einer der beteiligten Lehrpersonen unterrichtet wird. 
 

�  ������������	
��	
�����	��	���������������	����	��	 ������	
��	�����
������������	������
������	�������	���
�	���������	��	
��	����������	 ! !�������	�����
����	����	
��	���
���	����	
��	���������	�������	��	
��	�����	
��	"������������ 	������
���#	
	

3. Wahl der Lehrpersonen 

In Hinblick auf die Ermöglichung eines breiten Angebots plädieren wir dafür, dass im inter-
disziplinären Unterricht auch Lehrpersonen eingesetzt werden können, die sonst nicht in 
der Klasse unterrichten. Zur Entscheidungsfindung, welche Lehrpersonen den interdiszip-
linären Unterricht in einer Klasse erteilen, halten wir ein Formular, ähnlich dem von Projek-
tarbeit I (das gegebenenfalls angepasst werden muss) für sinnvoll. 

 

4. Leistungsbewertung 

Die Noten des interdisziplinären Unterrichts gehen gemäss kantonaler Vorgabe in die No-
tengebung der beiden beteiligten Fächer ein. Eine Ausnahme ergibt sich bei Fächern wie 
z.B. Musik oder BG, die im Regelunterricht nur ein Teil der Klasse besucht. In diesem  Fall 
findet nur im Fach, das im Regelunterricht besucht wird, eine Notengebung statt. 
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REGIONALES GYMNASIUM 
LAUFENTAL-THIERSTEIN  
 

Interdisziplinärer Unterricht im MAR2  in der Klasse (20AA/BB)  ………………..   

(Formular zur Eingabe für die MAR2-Klassen im Schuljahr 20XX/YY) 
 

Interdisziplinärer Unterricht (IU) wird unter Beteiligung von zwei Lehrpersonen gemäss dem schul-
eigenen Konzept erteilt. Die Leistungen fliessen in die Notengebung der beteiligten Schulfächer ein. 
Für jede Lehrperson können maximal 1 ½ Semesterlektionen (= 0.75 Jahreslektionen) angerech-
net werden. Nach Absprache ist auch eine andere Aufteilung möglich. 
 
Das Projekt wird  interdisziplinär im  Fach (1)   …………………………………………………………… und im 
 
    Fach (2)   …………………………………………………………… durchgeführt. 
 
    Fach (1) Notenanteil ………………………… 

    Fach (2) Notenanteil ………………………… 

 

Lehrpersonen und Pensenaufteilung 
 
*Fach (1) = Lehrperson   ……………………………………………….…………… Semesterlektionen ……….…… 

**Fach (2) = Lehrperson ……………………………………………….…………… Semesterlektionen ……….…… 

 

Ort, Datum ……………………………… Ort, Datum ……………………………… 
 
Unterschrift Lehrperson (1) Unterschrift Lehrperson (2) 
 

…………………………….. …………………………….. 
 

Bitte einige Stichworte zum IU angeben 
 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 

………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 

………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
 
Wünsche an die Stundenplaner 

 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 
………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 

………………………………………..………………………………………………………….…………………………………………………………………….………… 

 

Spätestens zu Beginn des IU 
muss die Leistungserbringung den 
SchülerInnen bekannt gegeben 
werden (ganze oder halbe Noten 
in den beteiligten Fächern) 



 
METHODENKURSE: das Wichtigste in Kürze 
 
 
Ziele  
 
Die Methodenkurse sind ein Wahlangebot für SuS im Hinblick auf ihre Maturaarbeit. Sie sollen 
ihnen die Möglichkeit bieten, mit Bezug auf ihr Maturaarbeitsprojekt gewisse Defizite auszuglei-
chen. 
 
Es werden 3 verschiedene Methodenkurse in folgenden Bereiche durchgeführt:  
 
1. Benutzerinformatik für die Maturarbeit 
 
2. „Design (natur)wissenschaftlicher Experimente und  wissenschaftliche Texte in Englisch“ 
 
3. „Wissenschaftliches Schreiben (Variante A) oder W issenschaftliches Schreiben & Prä-
sentationstechnik (Variante B)  
 
 
Durchführung 
 
Die Methodenkurse finden im 6. Semester in der Kalenderwoche 4 (Skilagerwoche) statt. Es sind 
dafür 5 Halbtage Blockunterricht vorgesehen. 
 
 
 
Organisation & Voraussetzungen 
 
Die SuS werden im Herbst beim Maturaarbeit-Orientierungsanlass über die drei Methodenkurse 
informiert und haben bis Jahresende Zeit, sich für 1 Kurs anzumelden. Da der Start für die MA auf 
die Woche nach dem Skilager angesetzt ist, besteht eine grosse Wahrscheinlichkeit, dass die SuS 
ein mögliches Thema bereits definiert haben oder zumindest eingegrenzt haben. Somit sollte für 
die SuS möglich sein, den für sie relevante Methodenkurs auszuwählen.   
 
Die SL ist dafür verantwortlich, LP den einzelnen Kursen zuzuweisen (da pensenrelevant).  
 
 
 
Bewertung 
 
Es besteht für die SuS Anwesenheitspflicht, aber es werden keine Leistungen benotet.  
 
 
 
 
Arbeitsgruppe:  
Patrick Eichenberger, Martin Hänggi, Stefan Hess, Urs Meyer, Stéphane Montavon, Filomena 
Montemarano  



 
1. Methodenkurs „Benutzerinformatik für die Maturaa rbeit“ 
 
Kursinhalt: 
Vertiefung und Repetition der für die Maturaarbeit relevanten Funktionen in den Programmen 
Word, Excel und PowerPoint. 
Folgende Kompetenzen stehen dabei im Vordergrund: 
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2. Methodenkurs „Design (natur)wissenschaftlicher E xperi-
mente und wissenschaftliche Texte in Englisch“ 
 
a) Wissenschaftliche Texte in Englisch 

Bei jeder wissenschaftlichen Arbeit ist v.a. am Anfang die Literaturrecherche unverzichtbar (z.B. 
für die Eingrenzung des Themas, was wurde schon gemacht, wie…). Dabei ist auch die eng-
lischsprachige Literatur wichtig und darf nicht vernachlässigt werden. Ziel des Kurses ist es, die 
Hemmschwelle für diese Informationsquelle herabzusetzen und auch die internationale Bedeu-
tung der Fachsprache zu zeigen. 

 

b) Design (natur)wissenschaftlicher Experimente 
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- zu 2: Hilfe, eine klare Fragestellung zu finden, um sich gezielt im Forschungs- oder Innovations-
gebiet zurechtzufinden. Man legt damit fest, was man untersuchen und bearbeiten möchte und 
grenzt es klar ab gegen das, was nicht untersucht werden soll. 
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3. Methodenkurs  
 
Variante A: Wissenschaftliches Schreiben  
Variante B: Wissenschaftliches Schreiben & Präsenta tionstechnik 
  

Voraussetzungen:  

Da beide Inhalte, wissenschaftliches Schreiben und Präsentationstechnik, für unsere SuS wichtige 
Fertigkeiten darstellen, sollen zwei Varianten vorgeschlagen und zur Abstimmung gebracht wer-
den:  
 
Variante A: falls das Thema Präsentationstechnik  im Projekt I auch enthalten ist, wird der Inhalt 
dieses Methodenkurses auf das wissenschaftliche Schreiben begrenzt 
 
Variante B: wissenschaftliches Schreiben & Präsentationstechnik (falls in keinem anderen Gefäss 
enthalten) 
 

Ziele und Kompetenzen für TEIL A 

Die SuS  

kennen analytische und produktive Methoden zur Entwicklung von Fragestellungen an Texten aller 

Art und entwickeln Strategien, diese Quellen zu strukturieren. 

Sie wenden diese Kenntnisse an, um Textquellen wesentliche Informationen zu entnehmen, diese 

korrekt zu zitieren, zu paraphrasieren und zu umschreiben (in eigene Worte fassen). 

Sie erkennen in diesem Zusammenhang Werthaltungen der untersuchten Texte und entwickeln 

Strategien, die daraus gewonnenen gedanklichen Substrate in ihre eigene Argumentationen sinn-

voll einzubetten.  

Die Lernenden erarbeiten sich darüber hinaus die Fähigkeit, ihre eigene gedankliche Leistung 

selbst zu bewerten.   

 

Ziele und Kompetenzen für Variante B 

Alle Ziele/Inhalte der Variante A. Zusätzlich:  

Die SuS können 

1. Inhalte für einen Vortrag aufbereiten  

2. sich Strategien der mündlichen Präsentation aneignen (ppt, Körperhaltung, Stimme, etc.) 

3. sich kritisch (anhand von videobasierter Analyse) mit eigenen Auftritten auseinandersetzen  



 
REGIONALES GYMNASIUM  
LAUFENTAL-THIERSTEIN Laufen, XX.XX.201X 
 

 

Einschreibeformular für die Methodenkurse  
im Januar 201X, MAR3 Klassen 
 
Im 4.jährigen MAR-Bildungsgang am Regionalen Gymnasium Laufental-Thierstein sind in der Wo-
che 4 (Skilagerwoche) des Kalenderjahres Methodenkurse für Schülerinnen und Schüler der 
MAR3-Klassen vorgesehen. In diesen Kursen von 5 Halbtagen wird den Schülerinnen und Schü-
lern die Gelegenheit geboten, mit Blick auf die Maturaarbeiten Fertigkeiten zu erwerben, die eine 
erfolgreiche Durchführung der Maturaarbeit unterstützen. 
 
Das Angebot des ersten Durchgangs umfasst: 

1. Benutzerinformatik für die Maturaarbeit 

2. Design (natur)wissenschaftlicher Experimente und wissenschaftliche Texte in Englisch 

3. Wissenschaftliches Schreiben und Präsentationstechnik 

Details zu den angebotenen Kursen sind auf dem Anschlagboard beim Informationskasten nach-
zulesen. 
 
Jede Schülerin/jeder Schüler muss einen Kurs aus dem Angebot wählen. Die Kurse werden in der 
Woche 4 des Kalenderjahres 2017 durchgeführt. Zu diesem Zeitpunkt sollten Thema und Zielset-
zung der Maturaarbeit definiert sein. Je nach TeilnehmerInnenzahl wird ein Kurs doppelt geführt, z 
B alle fünf Vormittage oder alle fünf Nachmittage. Die Woche 4 muss von übrigen persönlichen 
Terminen während des Tages freigehalten werden. 
 
Die Talons sind bis  ………….. November  auf dem Sekretariat abzugeben. 
 
 
 
 
 Ch. Keller, Konrektor 
 
 
 
Einschreibetalon 
 

Name: …………………………………… Vorname: ……………………….. 

Klasse: ……………… Schwerpunktfach: ……………… 

 

Gewählter Kurs (deutliche ankreuzen) 
 
 �   Benutzerinformatik für die Maturaarbeit 

 �  Design (natur)wissenschaftlicher Experimente und wisenschaftliche Texte in Englisch 

 �  Wissenschaftliches Schreiben und Präsentationstechnik 

 

Datum, Unterschrift:  ………………………………………………………………………… 


